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wie trenne ich meinen müll?

Ob aus Glas, Plastik, Metall oder Papier – Verpa-
ckungen begleiten unser alltägliches Leben. Sowohl 
deren Produktion als auch der Transport und die Ent-
sorgung belasten die Umwelt. Verpackungen erfüllen 
z. B. zum Schutz der Ware einen wichtigen Zweck, 
sind aber häufig in der Art und Menge unnötig und 
werden nach einer sehr kurzen Gebrauchsdauer zu 
Abfall.

Wenn sich Verpackungen im Einzelfall nicht vermei-
den lassen, so sollten diese Wertstoffe zumindest 
zur Schonung der Ressourcen genutzt und richtig 
getrennt werden. Dies ist die Grundvoraussetzung für 
das Recycling!

So trennen Sie Ihren Müll und schützen dabei die 
Umwelt:

 ■ Einige Einkaufsmärkte bieten die Möglichkeit, Ver-
packungen direkt vor Ort getrennt zu entsorgen. 
Somit müssen Sie nicht benötigtes Verpackungs-
material erst gar nicht mit nach Hause nehmen.

 ■ Durch das richtige Sortieren von Verpackungsabfäl-
len unterstützen Sie eine stoffliche Verwertung. 
Alles was in die Restmülltonne wandert, geht dem 
Wiederverwertungsprozess verloren!

 ■ Leichtverpackungen: In der Gelben Tonne bzw. 
im gelben Sack werden Verkaufsverpackungen aus 
Kunststoff, Metall und Verbundstoffen gesammelt.

 ■ Papier/Pappe/Karton werden über Papiertonnen 
oder auf Wertstoffhöfen entsorgt.

 ■ Glas: Glasflaschen und -behälter werden in der Re-
gel nach Farben getrennt in dafür bereitstehenden 
Containern entsorgt.



wie Vermeide ich VerpAckUnGsmüll?

Im Jahr 2013 wurden in Rheinland-Pfalz rund 284.000 
Tonnen an Verpackungsabfällen über das duale Sys-
tem (Grüner Punkt) gesammelt. Das entspricht etwa 
71 kg pro Einwohner und Jahr. Plastikverpackungen 
machen dabei fast die Hälfte des Abfalls aus. Landet 
dieser Müll unachtsam in der Landschaft, hat das gra-
vierende Folgen für das Ökosystem, wie die großen 
Plastikmengen in den Meeren zeigen.

Mit den folgenden Tipps helfen Sie Verpackungsmüll 
zu reduzieren:

 ■ Verwenden Sie zum Einkaufen eine Mehrweg-
Tragetasche oder einen Korb; dann benötigen Sie 
keine Plastiktüte.

 ■ Ziehen Sie Nachfüllverpackungen (z. B. für Wasch- 
und Reinigungsmittel) den verpackungsintensiven 
Portionspackungen vor. 

 ■ Warum nicht doch das Lieblingsbuch in einer 
Buchhandlung ohne Plastiktüte kaufen anstatt 
beim Versandhandel? Das spart Verpackungs- und 
Transportkosten!

 ■ Bevorzugen Sie Produkte, bei denen auf unnötige 
Zusatzverpackungen verzichtet wurde.

 ■ Kosmetikprodukte können Sie in manchen Droge-
rien und Ökomärkten nachfüllen.

 ■ Kaufen Sie Kleinteile für den Heimwerkerbedarf 
lose in benötigter Zahl.

wAs kAnn ich beim einkAUf VOn 
lebensmitteln beAchten?

Die bunte Lebensmittelvielfalt in Supermärkten ist 
verführerisch, fast alles ist einzeln verpackt. Neue Pro-
dukte und Packungen animieren zum Probieren. Wer 
sich in diesem „Schlaraffenland“ vom Bauch lenken 
lässt, der kauft oft mehr als er essen kann. So manches 
landet im häuslichen Müll. Wer seine Mahlzeiten dage-
gen plant und mit einem Einkaufszettel in den Super-
markt geht, kauft gezielter und wirft später weniger 
Lebensmittel und somit auch Verpackungen weg. 

So können Sie zur Abfallvermeidung beim Lebensmit-
teleinkauf beitragen und gleichzeitig Geld sparen:

 ■ Bevorzugen Sie große Verpackungsgrößen bei nicht 
verderblicher Ware – wenn Sie die Menge benötigen.

 ■ Vermeiden Sie aufwändige Verpackungen, die 
mehr Inhalt vortäuschen als enthalten ist.

 ■ Fleisch, Fisch und Käse gibt es auch frisch von der 
Theke und nicht nur als vorverpackte Produkte.

 ■ Kaufen Sie Brot und Brötchen lose und nehmen Sie 
den Brotbeutel mit.

 ■ Besuchen Sie doch einmal 
einen örtlichen Wochen-
markt oder Hofladen. 
Lose Ware bei Obst und 
Gemüse spart Verpa-
ckungsmaterial und die 
Qualität lässt sich besser 
beurteilen. Einige Super-
märkte bieten z.B. Mehl 
und Reis zum Selbstabfül-
len an. 

mehrweG Oder einweG?

Das Mehrwegsystem stellt einen ökologisch und öko-
nomisch sinnvollen Kreislauf dar. So werden Flaschen 
nach dem Gebrauch gereinigt und wieder befüllt. Dies 
spart Energie und Ressourcen; daneben trägt es auch 
zum Klimaschutz bei. Daher: Ziehen Sie Mehrwegfla-
schen den Einwegflaschen vor!

Mehrwegflaschen gibt es sowohl aus Glas, als auch 
aus Plastik (PET). Am einfachsten erkennen Sie Mehr-
wegflaschen am entsprechenden Symbol oder am 
Hinweis „Mehrweg“. Für diese Flaschen ist in der Regel 
das Pfand niedriger als für Einwegflaschen, das heißt 8 
bzw. 15 Cent statt 25 Cent.

Weitere Informationen zum Thema 
„Verpackungsabfälle vermeiden“:

www.mulewf.rlp.de/mensch-und-umweltschutz/
umweltschutz-im-alltag

Übersicht über Kommunale Aktionen zur Europäi-
schen Woche zur Abfallvermeidung (22.-30.11.):
www.mwkel.rlp.de/Kreislaufwirtschaft/Abfallwirt-
schaft/Veranstaltungen/Europaeische-Woche-zur-

Abfallvermeidung

zeichen für 
mehrwegnutzung

zeichen für einweg-
flaschen/-dosen


